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Musik | Tag der Musik für den Verfassungsartikel «Musikalische Bildung»

Es singt und klingt 
in der ganzen Schweiz
Zur Einstimmung auf die
Endphase des Abstim-
mungskampfes für den
neuen Verfassungsartikel
«Musikalische Bildung»
rufen alle Schweizer Ver-
bände im Bereich Profi-
und Laienmusik zum
«Tag der Musik» auf. 

Die musizierende Schweiz wird
an diesem Tag sicht- und hörba-
re Argumente für eine klare An-
nahme der Verfassungsvorlage
liefern. Die kantonalen Musik-
schulverbände und die über 400
Schweizer Musikschulen enga-
gieren sich stark für die Gestal-
tung dieses Tages. Auch die All-
gemeine Musikschule Oberwal-
lis leistet ihren Beitrag zum Ge-
lingen des Anlasses.

Musik ist ein Kulturgut
ersten Ranges. Aktives Musizie-
ren fördert die seelischen und
geistigen Qualitäten des jungen
Menschen massgeblich und
trägt entscheidend zu einer
ganzheitlichen Persönlichkeits-
entwicklung bei. 

Am Wochenende des
22./23. September 2012 wird
über die Zukunft der musikali-
schen Bildung in der Schweiz
entschieden. Mit dem zur Ab-
stimmung stehenden Verfas-
sungsartikel «Musikalische Bil-
dung» soll das Fach Musik auf-
gewertet werden und den Sta-
tus bekommen, den der Sport
bereits seit über 40 Jahren in-
nehat. Die Vorlage verlangt,
dass die musikalische Bil-
dung gleichberechtigter Be-
standteil des allgemeinen Un-
terrichts wird und dass die
Lehrplanziele verbindlich ein-
gehalten werden. 

Alle Kinder und Jugendli-
chen sollen, ungeachtet ihrer
Herkunft oder der finanziellen
Möglichkeiten ihrer Eltern, das
Recht bekommen, Unterricht
in einer Musikschule zu erhal-
ten. Die musikalische Förde-

rung von leistungsschwachen
Kindern und Jugendlichen, die
unter Druck stehen und Angst
vor Versagen haben oder Ver-
haltensauffälligkeiten zeigen,
ist dabei ebenso wichtig wie die
Begabtenförderung.

Auch das Oberwallis
mobilisiert
Die Lehrerinnen und Lehrer al-
lein oder mit Schülern der amo
treten an verschiedenen Ober-
walliser Orten mit Produktio-
nen auf:
– Eliane Locher, Querflötenleh-

rerin mit ihren Schülerinnen
von 10.00–12.00 Uhr, auf dem
Sebastiansplatz in Brig, Be-
gleitung Vreni Rotzer, Kla-
vierlehrerin

– Vanessa Furger, Schülerin
von Ligia Monica Popa, Kla-
vierlehrerin, von 10.00–
12.00 Uhr, auf dem Sebasti-
ansplatz in Brig

– Vreni Rotzer, Klavierlehrerin,
nachmittägliche Klassen-
stunde mit den Klavierschü-
lern/-innen von Zermatt und
Besuch des Klavierkonzertes
von Melodie Zhao bei Zermatt
Festival

– Jonas Imhof, Lehrer für
Schlagzeug, einstündiges
Schlagzeugsolo von 16.00–
17.00 Uhr, im Schären auf
dem Ernergalen.

– «el Trio Nuevo» mit Pascal
Reichler, Lehrer für Gitarre
(gitara), Andres Gil (cante),
Stephan Montagnero (cajon)
und Octavia Delavega (dance)
um 20.00 Uhr im Theâtre –
Valais, in Sitten

– Anja Ruppen, Lehrerin für
Natwärischpfeife mit dem
TPV Saas-Balen, im Konzert
NO-Limits, von 20.00–22.00
Uhr, in Aeschi

– Mit viel Humor und Kreativi-
tät wird Judith Bregy, Atem-
therapeutin und Lehrerin für
Stimmbildung, mit der Feuer-
wehr von Staldenried den
WK-Tag gestalten. 9.00 Uhr
Stimmbildung mit der Atem-
schutztruppe, 12.00 Uhr Ein-
üben des bekannten Feuer-
wehrliedes «wiär si va där 
Fiirweer» mit den ganzen
Korps. Das Lied wird in ver-
schiedenen Tempi und Beset-
zungen beim Marsch von Hy-
drant zu Hydrant zur Erheite-
rung der Bevölkerung gesun-

gen. Zum Abendessen folgt ei-
ne freie Improvisation auf jo-
jojo und lalala.

– Ferner erklingt am 1. Septem-
ber Blasmusik im Visper La
Poste, wo die Oberwalliser
Brass Band auftritt, traditio-
nelle Klänge ertönen bei der
Uniformeinweihung des TPV
Raron-St. German und, und,
und… Die Auflistung erhebt
keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit.

Eine Woche später, vom 14.–16.
September findet das 3. Alpen-
chorfestival in Brig, Ried-Brig
und Raron statt. Auch dort wer-
den Lehrerinnen, Lehrer und
Schüler der amo auftreten. So
gestaltet die Singschule Cantia-
mo am Freitag ein Konzert und
am Samstag singen Bea van der
Kamp und Sylviane Bourban,
Lehrerinnen für Sologesang,
unter der Leitung von Hansrue-
di Kämpfen das Requiem von
W.A. Mozart. 

Der Tag der Musik soll ein
starkes Zeichen setzen für die
Kraft des aktiven Musizierens
und die Bevölkerung zu einem
überzeugten Ja am 23. Septem-
ber motivieren. | wb

Mobilisieren. Die Oberwalliser Musikanten setzen sich vehement für ein Ja zur Vorlage
«musikalischer Bildung» ein. FOTO ZVG

BRIG-GLIS | Am kommen-
den Dienstagabend, 4.
September 2012, 20.00
Uhr wird Professor Engel-
bert Reul im Alfred-Grün-
wald-Saal zum Thema
«Die Lyrik an der Wende
zum 20. Jahrhundert»
sprechen. 

Wenn Stefan George und Karl
Wolfskehl 1902 Rückschau auf
die Lyrik des 19. Jahrhunderts
halten, nennen sie ihre Antho-
logie «Das Jahrhundert Goe-
thes». Diese Gedichtsammlung
umfasste lediglich zwölf Dich-
ter von Klopstock bis Conrad
Ferdinand Meyer. Mag diese res-
triktive Auswahl zunächst vor
allem Georges Vorstellung von
Lyrik erhellen, so wird doch
gleichzeitig sichtbar, dass das
dichterische Selbstverständnis
Goethes ein ganzes Jahrhun-
dert nachhaltig prägte. Aller-

dings verhinderte der über-
mächtige Schatten des Weima-
rer Klassikers eine wirkliche
Weiterentwicklung lyrischen
Schreibens. Und so erliegt gera-
de die Lyrik nicht selten der Ge-
fahr des Epigonentums. Erst die
grossen gesellschaftlichen Ent-
wicklungen und Umbrüche
nach dem Boom der Gründer-
jahre veränderten die Voraus-
setzungen für lyrisches Schrei-
ben, gerade auch weil der ver-
stärkte internationale Wettbe-
werb der Industrienationen den
Blick auf andere europäische
(und ab der Jahrhundertwende
auch aussereuropäische) Kultu-
ren lenkte. Autoren wie Charles
Baudelaire, A. Ch. Swinburne
und Walt Whitman wurden ge-
radezu als Befreiung empfun-
den. Gleichzeitig ermöglichten
die Texte eines Friedrich Nietz-
sche eine neue Sicht auf ge-
wachsene Strukturen und Wer-

te. Diese neuen Dichter verband
die Ablehnung bisheriger For-
men und Inhalte. So war ab Be-
ginn der Achtzigerjahre ein
Aufbruch zu neuen lyrischen
Ausdrucksmöglichkeiten, zu
neuen Formen, zu neuen The-
men festzustellen. Die Lyrik der
Jahrhundertwende wurde fast
so etwas wie ein grosses Experi-
mentierfeld. Die moderne Lyrik
kündigte sich an. 

Referent lic. phil. Engel-
bert Reul ist im Rheinland auf-
gewachsen. Nach dem Abitur
(Graecum-Latinum) 1972 stu-
dierte er Germanistik und Phi-
losophie an der Universität
Bonn und ab 1974/1975 an der
Universität Freiburg/Ue. Im
Herbst 1981 schloss er das Stu-
dium mit einer Lizenziatsar-
beit über die «Lyrik des späten
Karl Wolfskehl» ab und wurde
geschätzter Lehrer am Kollegi-
um Spiritus Sanctus Brig für

Deutsch und Philosophie. Seit
25 Jahren ist er Regisseur des
Briger Studententheaters, sehr
kompetenter Kenner der Lite-
raturszene und aktives Mit-
glied verschiedener Oberwalli-
ser Kultur-Institutionen. Sein
sehr empfehlenswerter Vor-
trag ist öffentlich und unent-
geltlich. ag.

Literatur | Ein öffentlicher Abendvortrag des Vortragsvereins Brig und Umgebung

Lyrik an der Wende 
zum 20. Jahrhundert

Referent lic. phil. Engelbert
Reul. FOTO ZVG

7. Original-Chüefladefäscht 

14798 Kuhfladen 
warten auf Zerstörung
RIEDERALP | Am kommen-
den Sonntag ist es wieder
so weit: Auf der Rieder -
alp findet bereits das 7.
Original-Chüefladefäscht
statt. 

Dem Grundgedanken – Säube-
rung der Alpweiden vom Unrat
der Kühe – stehen Spass, Unter-
haltung und Fröhlichkeit ge-
genüber. Zweierteams starten
ab 11.00 Uhr beim Festgelände
Hohfluh und haben während
zwei Stunden Zeit, so viele Kuh-
fladen wie möglich zu zerstö-
ren. Gestartet wird in den Kate-
gorien Fussballer (Zerstörung
mittels Wanderschuhen), Mist-
gabel (Zerteilung der Exkre-
mente mittels Mistgabel) und
Bauerngolf (Zertrümmern der
Häufchen mit dem Golfschlä-
ger). Jenes Team, welches am
meisten Kuhfladen vernich-
tet, ist der Sieger. Die ers-
ten drei Teams erhalten als
Preisgeld  typische Riederälpler
Köstlichkeiten. 

Damit niemand zu kurz
kommt, liegen irgendwo im
Kampfgebiet rund um die Hoh-
fluh rund 30 Preise in verschie-
denen, voll funktionsfähigen
Kuhfladen verteilt. Diverse
Sachpreise wie wunderschöne

Taschenmesser, Sporttaschen,
Gutscheine, Souvenirs, köstli-
che Walliser Weine oder sogar
ein Ski-Saisonabo für die
Aletsch Arena liegen für die
Teilnehmer bereit. So lohnens-
wert war Kuhfladenstampfen
noch nie! Und nebenbei bie-
tet es Sport und Spass für die
ganze Familie.

An der von Amtes wegen
stattfindenden Kuhfladenzäh-
lung der Riederälpler Chüefla-
dezunft wurden heute 14798
intakte Kuhfladen gezählt, wel-
che am 2. September 2012 beim
7. Original-Chüefladefäscht auf
der Riederalp darauf warten,
vernichtet und artgerecht ent-
sorgt zu werden.

Nebst dem Kuhfladen -
stampfen findet auf der Hoh-
fluh dieses Jahr zum zweiten
Mal «Marvins Cervelat-Rennen»
statt. Es darf gewettet und ge-
lacht werden, wenn «Marvin»,
der Zwergpudel von Mr. Chüe-
flade Andreas Furrer, sich renn-
mässig auf die Suche nach den
«Cervelat-Verstecken» macht.
Speziell für die Kinder ein blei-
bendes Erlebnis beim Grossen
Aletschgletscher.

Der Anlass wird nur bei
Schönwetter und trockenen
Alpwiesen durchgeführt. | wb

Coop-Info-Bus für Lernende auf Schweizer Tournee

Nächster Halt: Coop
Der Coop-Info-Bus für
junge Lehrstellensuchen-
de tourt ab September
2012 für ein weiteres
Jahr durch die Schweiz. 

Der umgebaute und jetzt noch
attraktiver gestaltete Bus hält
fahrplanmässig an Schulen und
Einkaufszentren. Bei Interesse
kann der Bus auch von Schulen
individuell gebucht werden.

Sieben Meter lang, 2,5
Meter breit und 7,5 Tonnen
schwer ist der neu gestaltete In-
fo-Bus, mit welchem Coop ab
Herbst vor Verkaufsstellen und
Schulen um neue Lernende
wirbt. Coop-Betreuungsperso-
nen und -Lernende geben dabei
Auskunft über das vielfältige
Lehrstellenangebot. 21 Berufe
stehen zur Auswahl: Neben
den Verkaufsberufen, die mit
rund 85 Prozent den grössten
Anteil ausmachen, bietet Coop
von Polydesign 3-D, Podologie
bis hin zur Weintechnologie
weitere spannende Berufs-
felder an. Im Jahr 2012 ha-

ben 1038 Lernende bei Coop an-
gefangen. Derzeit sind rund
3000 Lernende bei Coop in Aus-
bildung. Der Detailhandel
muss um qualifizierte Lernen-
de diverser Berufe buhlen.
Trotz des kleineren Angebots
setzt Annika Keller-Markoff,
Verantwortliche für Berufsbil-
dung bei Coop, weiterhin auf
Qualität: «Wir halten an unse-
ren Anforderungen an die Ler-
nenden fest. Wir sind über-
zeugt, dass es genügend leis-
tungsbereite, motivierte junge
Leute gibt, die ihre Grundbil-
dung bei Coop absolvieren wol-
len.» Als Anbieterin von jähr-
lich über 1000 Lehrstellen ist
das Thema zentral, wie man
die Jugendlichen am besten er-
reicht. Mit dem Rekrutierungs-
Bus erleichtert Coop den Ein-
stieg ins Berufsleben: «Dank
dem Info-Bus sind wir mobil
und flexibel und erreichen eine
hohe Präsenz». Der Fahrplan
des Info-Busses ist auf der Face-
book-Seite der Coop-Grundbil-
dung abgelegt. | wb

Impulsabend im Bildungshaus St. Jodern

Familie im Advent
Visp | Die Fachstellen des
Bistums Sitten, Ehe und
Familie sowie Katechese,
laden zum Impulsabend
«Familie im Advent» ein. 

Dieser findet am Donnerstag,
dem 6. September 2012, von
18.30 bis 21.00 Uhr im Bildungs-
haus St. Jodern in Visp statt.
In vielen Pfarreien des Oberwal-
lis stimmen sich Kinder und
 Eltern im Advent im gemein -
samen Erleben, Nachdenken,
Gestalten, Singen und Feiern in
die Weihnachtszeit ein. Allen,
die in ihrer Pfarrei oder Region

einen solchen Anlass gestalten
möchten, werden am Impuls-
abend die Vorbereitungen zum
Familientag «Das macht isch
Freid!» vorgestellt. 

Die Teilnehmenden erhal-
ten zudem Gelegenheit, Erfah-
rungen auszutauschen und
Umsetzungsmöglichkeiten zu
besprechen. Weitere Informa-
tionen können der Homepage
der Fachstelle Katechese ent-
nommen werden. Anmeldun-
gen werden bis am Mittwoch,
29. August, gerne entgegenge-
nommen (fachstelle-kateche-
se@cath-vs.ch). | wb
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